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Aus dem Zoologischen Institut, Abteilung für Physiologie und Zellforschung, 
der Universität Turku (Finnland) 

Versuche über den Sauerstoffverbrauch von Mytilus edulis 
aus dem Brackwasser der finnischen Küste 

Von KARI LAGERSPETZ und Auu SmKKA 

I. Einle i tung
Obwohl das Brackwasser der nördlichen Ostsee nur einen geringen Salzgehalt von

etwa 5-6°/00 hat, und damit stark von der Norm abweichende Lebensbedingungen 
für die darin lebenden euryhalinen marinen Tiere bietet, liegen nur spärliche Angaben 
über die Physiologie mariner Wirbelloser in diesem interessanten Milieu vor (BELJAEV 
u. TsHUG'UNOVA 1952, SMITH 1955, ScHLIEPER u. KoWALSKI 1957). Für die dort lebenden
poikilosmotischen Meerestiere bedeutet der geringe Salzgehalt des Außenmediums, daß
auch die Körperzellen unter Umständen leben, die ganz verschieden von den bei ihren
Artgenossen in normalem Seewasser herrschenden sind. Der Einfluß des geringen
Salzgehaltes auf den kolloidalen Zustand des Protoplasmas und den Sauerstoffverbrauch
der Gewebe ist besonders durch die Untersuchung von ScHLIEPER und seinen Mit­
arbeitern (ScHLIEPER 1929, 1936, 1955a, 1957; BocK u. ScHLIEPER 1953; ScnLIEPER
u. KowALSKI 1956a, 1956b, 1957; PmH 1936) analysiert worden.

Im folgenden werden nun die Resultate einiger Experimente über den Sauerstoff­
verbrauch der Kiemengewebe von lvlytilus edulis wie auch ganzer Miesmuscheln aus 
dem Brackwasser der finnischen Küste von etwa 5°/00 Salzgehalt mitgeteilt. 

2. Versuchst iere  und Methoden

Die Miesmuscheln leben an den Finnischen Küsten noch in  Brackwasser von 4-4,5°/00 

Salzgehalt (VÄLIKANGAS 1933). Die in den vorliegenden Experimenten benutzten 
Exemplare wurden am 28. 9., 30. ro. u. ro. 12. 1957 von den Pfählen einer Landungs­
brücke vor Airisto (60° 20' n. Br. und 22° 06' ö. L.) in der Nähe der Stadt Turku in 
SW-Finnland gesammelt. Der Salzgehalt des dortigen Wassers betrug 5,4°/00 und die 
Temperatur variierte zwischen 8° und 4° C in 1-2 :Meter Tiefe, wo die J\1iesmuscheln 
reichlich vorkamen. Die Tiere wurden bei Temperaturen von 4°--6° C in natürlichem 
durchlüJetem Brackwasser ihres Fundortes im Kühlschrank aufbewahrt. 

Die Messung des Sauerstoffverbrauches der Kiemengewebe geschah mit Hilfe von 
Warburg-Respirometern nach der üblichen Methode (UMBRElT, BuRRlS u. STAUFFER 
1951). Das Volumen der Warburg-Gefäße betrug etwa 15 ml. In jedes Gefäß wurden 
etwa roo mg frisches Kiemengewebe in 2 ml Versuchsmedium und in den Zentraltrog 
des Gefäßes 0,2 ml von 20%iger Kalilauge gebracht. Der Sauerstoffverbrauch der 
Gewebe war unter diesen Bedingungen bei 25,5° C während wenigstens 2 Stunden 
konstant. Die Respirometer wurden halbstündlich abgelesen. Die Schalenlänge der 
untersuchten Nluscheln betrug 2,9-3,9 cm. Insgesamt wurden 150 zweistündige 
:tviessungen ausgeführt, Der Sauerstoffverbrauch wurde umgerechnet in mm3/Stunde 
und roo mg Trockengewicht. 

Der Sauerstoffverbrauch ganzer Niiesmuscheln wurde nach der :tviethode von Fox 
u. W1NGFIELD (1938) gemessen. Weil die orientierenden Versuche mit intakten Tieren
stark variierende Resultate ergaben, wurde vor den weiteren Versuchen der große
Schließmuskel der Tiere vorsichtig durchschnitten, um die Schalen kontinuierlich offen
zu halten. Die Atmungsmessungen erfolgten in geschlossenen Glasstöpselflaschen von
etwa 200 ml Fassungsvermögen, in denen sich jeweils 4-5 Miesmuscheln (Schalen­
länge 3,9-2,9 cm) befanden. Der Sauerstoffgehalt des Wassers wurde in Intervallen
von 30-60 Minuten gemessen und der Sauerstoffverbrauch in ml/Stunde und kg Frisch-
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gewicht ohne Schalen umgerechnet. Natürliches Brackwasser mit 15°/00 Salzgehalt war 
uns durch das freundliche Entgegenkommen von Herrn Prof. Dr. CARL ScHLIEPER 
(Kiel) geliefert worden. Wasser mit 30°/00 

Salzgehalt wurde durch Aufsalzen von Brack­
wasser mit der von ScHLIEPER (r955b, S. 93) angegebenen Salzmischung hergestellt. 

3. D e r  Ein f luß  des  S a l zgehaltes  au f  den  Sauerstof fverbrauch
der  Kiem engewebe

Die Versuchstiere wurden an eine Temperatur von etwa 5° C und Salzgehalte von
5, 15 oder 30° / 00 

mindestens drei Wochen lang angepaßt. Die Erhöhung des Salzgehaltes 
auf 30°/00 geschah stufenweise, so daß die Tiere immer mindestens eine Woche in Wasser 
von 8, 15 und 25°/

00 
gewesen waren, ehe die Erhöhung auf 30°/00 und die folgende 

Anpassung an diese Endkonzentration erfolgte. Danach wurde der Sauerstoffverbrauch 
isolierter Kiemen bei dem Anpassungssalzgehalt und bei einer Temperatur von 25,5° C 
gemessen. Die Resultate waren folgende (A-Salzgehalt und A-Temperatur = Salz­
gehalt und Temperatur während der Anpassung, M-Salzgehalt und M-Temperatur =
Salzgehalt und Temperatur während der Atmungsmessungen): 

Tabelle I 

Atmung des  Kiemengewebes  langangepaßter  1vliesmuscheln 
- --- --

A- und M- 02-Verbrauch
Salzgehalt mm3-/St. in I oo mg Anzahl DF p 

in O/oo Trockengewicht der Experimente 
-------

5 307 ± 9 15 3,98 33 0,01 

15 258 ± 9 20 !0,85 38 30 144 ± 6 20 0,001 

Die statistische Auswertung der Meßwerte geschah nach der üblichen t-Methode. 
Die Anzahl der Freiheitsgrade (DF) und die Wahrscheinlichkeit der Zufallsmäßigkeit 
der Unterschiede (P) werden in der Tabelle angeführt. Die Unterschiede zwischen 
den Mittelwerten sind signifikant. Der Sauerstoffverbrauch der Kiemengewebe ist bei 
den an 15°/00 

Salzgehalt angepaßten Tieren um 16% kleiner und bei den an 30°/00 S 
angepaßten um 53% kleiner als bei den an 5°/00 S angepaßten. 

In einigen Versuchen wurde der Sauerstoffverbrauch der Kiemengewebe nach 
plötzlicher Überführung in einen höheren bzw. niedrigeren Salzgehalt gemessen. Die 
isolierten Kiemen wurden aus Wasser mit A-Salzgehalt in Wasser mit anderem ]VI-Salz­
gehalt überführt, vorsichtig dort gespült und dann in die Warburg-Gefäße in Wasser 
mit M-Salzgehalt gebracht. In der folgenden Tabelle 2 sind die Resultate mit den von 
Tabelle 1 in Vergleich gebracht. 

Tabelle 2 

Atmung des  K i emengewebes  langangepaßter  Muscheln i n  Meerwasser  
von g l e i c he m  o d e r  kurz  v o r  der  Messung  verändertem Salzgehalt 

A-Salz- M-Salz- 0
2
-Verbrauch

gehalt geh alt mm3/St. und IOO mg 
°loo °loo Trockengewicht 

30 30 144 ±6 
30 15 189 ± 8 



Aus den Tabellenwerten geht hervor, daß der Sauerstoffverbrauch nach plötzlicher 
Überführung von 5 in 15°/00 S sofort um etwa 12% kleiner wird, und damit die Größe 
des Sauerstoffverbrauches der Kiemengewebe der an 15°/00 S langangepaßten J\!Iies­
muscheln erreicht. Die Unterschiede im Sauerstoffverbrauch der Kiemengewebe 
zwischen den plötzlich aus 30°/00 in 15°/00 S übergeführten und den lange an 30°/00 
bzw. 15°/00 S angepaßten Tieren sind signifikant und beweisen, daß die Änderung 
des Sauerstoffverbrauchs der Kiemengewebe bei Überführung aus 30°/00 in 15°/00 S
nicht sofort eintritt, sondern eine längere Anpassungszeit erfordert, wie auch ScHLIEPER 
(1955a, 1957) in seinen Untersuchungen über den Einfluß des Salzgehaltes auf den 
Sauerstoffverbrauch der Kiemengewebe von Miesmuscheln aus der Kieler Förde (Salz­
gehalt 15°/00) und der Nordsee (Salzgehalt 30°/00) dargelegt hat. Nach plötzlicher
Überführung der Kiemengewebe von 30°/00 in 5°/00 S oder umgekehrt konnte kein
Sauerstoffverbrauch während zwei Stunden demonstriert werden, 

4. D e r  Einfluß des  Salzgeha ltes  auf  d e n  Sauerstoffverbrauch
ganzer  M i e smuscheln

Die Resultate der Messungen mit der Methode von Fox u .  WrNGFIELD ( 1938) sind
in Tabelle 3 wiedergegeben. Anpassungstemperatur war 5° C und Meßtemperatur 19° C. 

Tabelle 3 

Atmung ganzer  Musche ln  111 Meerwasser  v o n  verschiedenem Salzgehalt  

A-Salzgehalt M-Salzgehalt 0
2
-Verbrauch Anzahl 

0
/oo 

0
/oo 

cm3/St u. kg der Experimente Frischgewicht 

5 5 94±8 8 
5 15 80 ± 8 II 

15 15 78 ± 7 12 
5 30 71 ± 9 9 

30 30 69 ± 3 12 

Die Variation der Meßwerte ist ziemlich groß, was wahrscheinlich auf Unterschiede 
der Gonadenentwicklung, des Ernährungszustandes (ScHLIEPER 1929, S. 496) und in 
einigen Fällen auch auf Fehlerquellen der Meßmethode beruht. Nur die Differenz 
im Sauerstoffverbrauch zwischen den an 5°/00 S angepaßten und denen an 30°/00 S
angepaßten Tieren ist signifikant (t = 2,85, DF = 18, P = 0,02--0,01). Ebenso ist 
der Unterschied der an 5°/00 S angepaßten in 5°/00 S gemessenen und der in 35°/00 S
gefundenen Werte wahrscheinlich signifikant (P = 0,1--0,05). Die anderen Unterschiede 
weisen höchstens auf eine Tendenz der Änderungen des Sauerstoffverbrauches hin. Der 
Sauerstoffverbrauch der ganzen Tiere nimmt also auch, ebenso wie der der isolierten 
Gewebe, mit zunehmendem Salzgehalt ab. 

5. Der  E i nflu ß  der  Vorbehandlungstemperatu r  auf den  S a u e r s t off­
verbrauch d es Kiemeng e w e b e s  von A1)'tilus

Der Einfluß einer vorherigen Anpassung der Miesmuscheln an Wassertemperaturen
von 5° bzw. 19° C wurde in vier Versuchsreihen studiert. Die Ergebnisse sind aus der 
beistehenden Tabelle 4 ersichtlich. Die Atmungsmessungen wurden wieder bei 25,5° C 
durchgeführt. 
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Tabelle 4 

Der  E i nfluß der  Vorbehandlungstemperatur  a uf d ie  Atmung 
des K i e m engewebes 

A-S M-S A-t M-t 02-Verbrauch Anzahl 
0/oo 0/oo oc oc

mm3/St. u. IOO mg der Experimente Trockengewicht 

5 5 5 25,5 307 ± 9 15 
5 5 19 25,5 242 ± 9 15 

�----

5 15 5 25,5 271 ± 8 15 
5 15 19 25,5 192 ± 7 13 

Wie oben erwähnt, nimmt der Sauerstoffverbrauch nach plötzlicher Überführung 
der Kiemen aus Brackwasser von 5°/00 

in 15°/00 
S bei den vorher an 5° C angepaßten 

Individuen um 12% ab. Bei den an 19° C angepaßten Muscheln nimmt der Sauerstoff­
verbrauch der Kiemen nach gleicher Veränderung des Salzgehaltes sofort um etwa 
21% ab. 

Die Unterschiede der Kiemengewebeatmung der vorher an 5° und 19° C angepaßten 
Individuen sind ebenfalls erheblich, sie betragen bei 5°/00 S etwa 21% und bei 15°/00 

S 
etwa 29%, 

6. Der  E i nfluß d e r  Körpergröße d e r  Muscheln  a uf d e n  Sauerstoff­
v e rbrauch der  Kiemengewebe

Der Sauerstoffverbrauch der Kiemengewebe von Miesmuscheln verschiedener Körper­
größe wurde in zwei Versuchsreihen studiert. Die Schalenlänge der Tiere war in der 
ersten Reihe im Mittel 3,2 cm, in der zweiten etwa 1,8 cm. Um etwa dieselbe ßi!enge 
Kiemengewebe in die Respirometergefäße zu bringen, wurden bei den größeren Mies­
muscheln jeweils die Kiemen von zwei Individuen und bei den kleineren jeweils die 
isolierten Kiemen einer größeren Anzahl von Tieren pro Respirometer untersucht. 
Die Ergebnisse sind in Tabelle 5 wiedergegeben. 

Tabelle 5 
D e r  Einfluß der Muschelgröße a uf d ie  Atmung d e s  Kiemengewebes  

Salzgehalt = 30°/00
; Vorbehandlungstemperatur 5° C; Messungstemperatur 25,5° C 

Schalenlänge 02-Verbrauch
Anzahl im Mittel mm3/St. u. 100 mg DF p 

cm Trockengewicht der Experimente 

3,2 144 ± 6 20 2,37 1,8 165 ± 6 14 32 0,05 

Es erweist sich also, daß der Sauerstoffverbrauch der isolierten Kiemen auch von 
der Körpergröße der Tiere abhängig ist. Darum ist es wichtig, mit Kiemengeweben 
von Tieren etwa annähernd derselben Körpergröße zu arbeiten, um direkt vergleich­
bare Ergebnisse zu bekommen. 

7. Diskuss ion der  Ergebnisse
Unsere Versuche waren geplant, um die Untersuchungen von ScHLIEPER und seinen

Mitarbeitern, die meistens mit Miesmuscheln aus der Nordsee (30°/
00 

S) und der süd­
westlichen Ostsee (15°1oo S) gemacht sind, durch Versuche mit Miesmuscheln aus der 
nördlichen Ostsee (5-6°1oo S) zu ergänzen. Leider mußten wir den Sauerstoffverbrauch 
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Abb. 1. Abhängigkeit der Gewebeatmung (Kiemen) von 

Mytilus edulis aus der Nordsee und Ostsee 

vom Salzgehalt des Mediums (bei 25 ° C J 
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der Kiemengewebe bei 25,5° C messen, während die meisten Atmungsbestimmungen 
von SCHLIEFER (1955 a) und SCHLIEFER und KoWALSKl (1956b) bei 10° und 15° C 
durchgeführt wurden. Auch benutzten diese Autoren größere Muscheln (Schalenlänge 
meist 6 cm). 

Unsere Versuchsergebnisse sind in Abbildung 1 a u. b graphisch dargestellt. Der Sauer­
stoffverbrauch der Kiemengewebe in den verschiedenen Versuchsreihen ist jeweils in 
Prozent des Sauerstoffverbrauches der Kiemengewebe der an 5°/00 Salzgehalt an­
gepaßten Tiere in Brackwasser von 5°/00 S wiedergegeben. Der mittlere Fehler dieser 
Prozentwerte beträgt ± 4%, 

Tabelle 6 

Der Einfl u ß  d e s  Sa lzgehal tes  während der  Vorbehandlung bzw. A n­
passung (= A) und der  Messung M) auf  die  Atmung des  i so l i e r ten  
Kiemengew ebes  finnischer  Miesmuscheln  i n  P r o z e n t  der  Ausgangsw e r te 

A °loo S 

5 
15 
30 

A-Salzgehalt und M-Salzgehalt in °loo

M 5°1oo S M 150fo0 S 

100% 88% 
84% 

0% 62% 

M 300fo0 S 

0% 

47% 

ScHLIEPER hat ebenfalls den Einfluß der Temperatur auf den Sauerstoffverbrauch 
von klytilus-Kiemen in Meerwasser in 30°/00 und 15°/00 Salzgehalt studiert (ScHLIEFER, 
1955a, Tafel r r a). Der Sauerstoffverbrauch der Kiemengewebe von Nordsee-Mies­
muscheln betrug nach SCHLIEFER in 30°/00 S und 25° C im Mittel 139 mm3/h und 
roo mg Trockengewicht, während das Kiemengewebe von Miesmuscheln der finnischen 
Küste nach der Anpassung an 30°/00 Salzgehalt bei 25,5° C in unseren Versuchen 
etwa 144 ± 6 mm3/h und roo mg Trockengewicht veratmete. Nach SCHLIEFER war 
der Sauerstoffverbrauch der Kiemengewebe von Kieler Miesmuscheln bei 15°/00 S und 
25° C im Mittel 303 mm3/h und roo mg Trockengewicht, und nach unseren Versuchen 
der an 15°/00 S angepaßten Tiere in 15°/00 S und 25,5° C etwa nur 258 ± g mm3/h 
und roo mg Trockengewicht, sowie der an 5°/00 angepaßten in 5°/00 und 25,5° C etwa 
307 ± g mm3/h und roo mg Trockengewicht. Nach obigem Vergleich stimmen 
SCHLIEFERS und unsere Sauerstoffverbrauchswerte gut im Meerwasser von 30°/00 S 
überein. Die Meßwerte von SCHLIEFER in 15°/00 S gleichen dagegen den unseren in 
5°/00 S. In diesem Zusammenhang ist bemerkenswert, daß der Sauerstoffverbrauch 
von Kieler Miesmuscheln nach einer Überführung von 15°/00 zu ro0/00 nicht zunahm 
(ScHLIEFER, 1955a). SCHLIEFER und KowALSKl (1956a) fanden, daß bei direkter Über-

Legende  zu der  nebenstehenden Abbi ldung (Tafel 17) 
Abb. 1 : Abhängigkeit der Atmung des Kiemengewebes von l\1ytilus edulis aus der Nord- und Ostsee 
vom Salzgehalt des Mediums (Messungen mit Warburg-Manometern bei 25° C). Vergleich der an 
Miesmuscheln der finnischen Küste (Turku) gewonnenen Ergebnisse mit den von ScHLIEPER (1955a) 
an Miesmuscheln der westlichen Ostsee (Kiel) und der Nordsee (List) erhaltenen \,Verte. 
a) Messungen der Gewebeatmung in Meerwasser von dem Salzgehalt des Fundortes.
b) Messungen der Gewebeatmung von Miesmuscheln, die vorher langfristig an andere Salzgehalte

adaptiert worden sind, in den betreffenden Konzentrationen.
Anmerkung: Ein Teil der Messungen von ScHLIEPER wurde bei 15° C bzw. 10° C vorgenommen

und ist, um einen Vergleich zu ermöglichen, auf 25° C umgerechnet worden. 
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führung der herausgeschnittenen Kiemen einer an 30°/00 angepaßten Miesmuschel in 
stark verdünntes Brackwasser sofort als „Schockeffekt" ein Stillstand der Cilien eintritt. 
Dieser Effekt verursacht bei unseren Versuchen wohl die beobachtete Inhibition der 
Gewebeatmung. Obwohl der Unterschied zwischen den Atmungsintensitäten der 
Kiemengewebe in 30°/00 bzw. in 15°/

00 
nach längerer Anpassungszeit größer ist als 

nach direkter Überführung, was ebenfalls ScHLIEPER beobachtet hat (1955a, 1957), 
scheint jedoch der Unterschied zwischen den Atmungsintensitäten der Kiemengewebe 
in r 5°/ 00 und 5°/ 00 auch bei zwei- bis vierwöchiger Anpassung nicht signifikant größer 
zu werden. Auf Grund der erwähnten Ergebnisse scheint es möglich, daß zwei :tvlecha­
nismen bei der Anpassung des Sauerstoffverbrauchs der Kiemengewebe an die Ände­
rungen des Salzgehaltes ihrer Medien beteiligt sind, nämlich r) die ziemlich schnell 
verlaufende Hydratation bzw. Dehydratation der Protoplasmakolloide, welche vielleicht 
den Unterschied zwischen dem Sauerstoffverbrauch der Kiemengewebe in 5°/

00 bzw. 
15°/00 und teilweise auch zwischen 15°/00 und 30°/

00 
erklären könnten, und 2) andere 

von der Hydratation bzw. Dehydratation hervorgerufene langsamere Anpassungsprozesse, 
die wohl für den größten Teil der Unterschiede in den Atmungsintensitäten bei 3oüfo0 
bzw. 15°/

00 S verantwortlich sind. Zur Analyse dieser langsam verlaufenden Prozesse 
wären weitere bereits von ScHLIEPER ( 1957) und von uns im Anschluß in die Unter­
suchungen von ScHLIEPER geplante :tvlessungen der Aktivität der oxydativen Enzyme 
der .NI)'tilus-Klasse in Meerwasser von verschiedenem Salzgehalt erforderlich, Die 
Messung des Sauerstoffverbrauches ganzer :tvliesmuscheln mit der Fox-W1NGFIELDschen 
:tvlethodik ergab Resultate, nach welchen der Sauerstoffverbrauch ganzer Miesmuscheln 
bei zunehmendem Salzgehalt des Außenmediums kleiner wird. Dieselbe Beobachtung 
haben BELJAEV u. TsHUGUNOVA (1952) an Ostsee-Miesmuscheln aus 6°/00 

S gemacht. 
Die geringen osmoregulatorischen Fähigkeiten von A1)'tilus in sehr verdünnten Medien 
erfordern aber noch weitere Untersuchungen (vgl. CoNKLIN u. KROGH, 1938; BELJAEV 
u. TsHtJGUNOVA, 1952). Es besteht aber auch die Möglichkeit, daß die verschiedenen
Gewebe von A1ytilus verschiedenartig auf die Änderungen des Salzgehaltes reagieren,
was wohl bei Venus mercenaria der Fall ist (HoPKINS 1949).

Der Sauerstoffverbrauch der Kiemengewebe bei 25° C nahm in unseren Versuchen 
nach einwöchiger Vorbehandlung bei 5° gegenüber 19° C relativ zu, d. h. er lag bei den 
an 5° angepaßten Muscheln über dem von bei 19° angepaßten Muscheln. ScHLIEPER 
( 1955 a) hat eine ähnliche und etwa gleich große jahreszeitliche Akklimatisation des 
Sauerstoffverbrauchs der Kiemengewebe der Miesmuscheln beobachtet, die wahrschein­
lich ebenfalls auf einer Temperaturadaptation beruht. Die Klärung dieser wie auch 
mancher anderer Temperaturadaptationen des Stoffwechsels bei Poikilothermen macht 
wohl das Studium der Verschiebbarkeit des Temperaturoptimums der respiratorischen 
Enzymtätigkeit erforderlich (vgl. PRECHT 1955). 

Die Abhängigkeit des Sauerstoffverbrauchs ganzer Miesmuscheln von der Körper­
größe wurde schon von Z1rnTHEN (1947, S. 109) untersucht. Der Sauersloffverbrauch 
in ml/h und kg Frischgewicht ( ohne Schalen) nimmt mit zunehmender Körpergröße 
ab. Auch der Sauerstoffverbrauch der isolierten Kiemen von A1ytilus war in unseren 
Versuchen bei kleineren Exemplaren deutlich höher als de1jenige bei größeren Mies­
muscheln. HoPKlNS (1930, 1946), KLEIBER (1941) und WEYMOUTH et al. (1944) fanden 
ebenfalls, daß der Sauerstoffverbrauch isolierter Gewebe bei größeren Individuen 
einiger Tierarten relativ geringer ist. Dieser Umstand läßt sich vielleicht durch Ände­
rungen der Enzymkonstitution der Gewebe während des Wachstums erklären (ZEUTHEN, 
1947). 
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8. Zusammenfassung

r. Der Sauerstoffverbrauch ganzer Miesmuscheln (111ytilus edulis) von der finnischen
Ostseeküste (Salzgehalt des dortigen Wassers 5,4°/00) und ihrer Kiemengewebe wurde 
nach direkter Überführung und nach längerer Anpassung an Meerwasser von 5, r 5 
und 30°/00 Salzgehalt gemessen. Er war jeweils bei dem Salzgehalt des Fundortes der 
Muscheln (= 5°/00 S) am größten. Mit zunehmendem Salzgehalt im Außenmedium 
nahm die Atmung in jedem Falle mehr oder weniger ab. 

2. Die Unterschiede des Sauerstoffverbrauchs deuten an, daß zwei verschiedene
Mechanismen bei der Änderung des Sauerstoffverbrauchs in Wasser von zunehmendem 
Salzgehalt beteiligt sind: a) die Wirkung der schnell verlaufenden Hydratationsände­
rung der Protoplasmakolloide und b) die langsamere Anpassung der zellulären Stoff­
wechselvorgänge an die Änderungen des Hydratationsgrades (vgl. ScHLIEPER r955a). 

3. Bei experimenteller Temperaturakklimatisation der Tiere ändert sich auch der
Sauerstoffverbrauch der Kiemengewebe entsprechend. 

4. Der Sauerstoffverbrauch der Kiemengewebe nimmt bei zunehmender Körpergröße
der untersuchten Muscheln relativ ab. 

g. Summary

r. The rate of the oxygen consumption of specimens and gill tissues o f  lvlytilus edulis
from the Finnish coast (salinity 5,4°/00) was measured after the transference of animals 
or tissues to sea water with salinities of 5, r 5 and 30°/00 immediately and after 2-6 weeks 
stay in the changed medium again in different media. 

2. The differences in the oxygen consumption rates seem to indicate, that probably
there are two different mechanisms responsible for the decrease of the oxygen con­
sumption with increasing salinity: a) the effect of the rapid dehydration of the proto­
plasmic colloids, and b) the slow acclimation of the cellular metabolism to the changecl 
degree of hyclration ( comp. ScHLIEPER r 955 a). 

3. The experimentally induced temperature acclimation of the oxygen consumption
seem to involve, at least, a shift of the temperature-metabolic rate curve to the left in 
cold. This thermal acclimation was induced by a week's stay of the entire animals in 
the acclimation temperatures. 

4. The oxygen consumption of the gill tissue decreases with increasing body size,
at least, in these small specimens of Nfytilus edulis living in the dilute brackish waters 
of the northern Baltic Sea. 
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